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Bis zum Jabre J SGG besafä Preulsen keine t'igentliche polytechnische Lehranstalt, me solche bereit im übrigen Deut cblaud 
- in Hannover, Cassel, Carlsruhe, Stuttgart etc. - mehrfach vertreten waren, und erfolgte die Ausbildung Derjenigen, welche
den technisclicn Füchern sich zu widmen die Absicht hatten, bis dahin auf getrennten, für sich bestehenden speziellen Fach­
Akademieen , wie der Bau-Akademie, der J3rrg-Akadcmie und dem Gewerbe-Institut (jetzt Gewerbe-Akademie) zu Berlin.

Die hiermit für die Studi.rend n zuweilen verbundene Schwierigkeit, sich eine allgemeine technische Bilduno- zu ver­
schaftcn, wclehe darin be ·tand, daJs dieselbcu sich mitunter genöthigt sahen, einzelne Lehrzweige an verschiedenen In tituten 
zu Yerfolgen, liatte schon längst bei den leitenden Persönlichkeiten der Verwaltung sowie bei den Ilauptvertretern der Industrie 
die Idee wa hgcrnfrn, dur h V creinigung sämmtlicber technischen Lehrzweige i n  ein  cm Institute auch für Prenfsen eine 
technische Hoch chnle herzustellen, in welcher alle einschlagenden Zweige durch tüchtige, die einzelnen Gebiete er chöpfonde 
Lehrstühle vertrctrn seien. 

Diese .ldec brgann Form zu ge"·irrnen als Srine Kaiserlid1c Königliche Iloheit der Kronprinz von Preufäcn eine Höchstdem­
sclben ,on Seiten der „Aacben-Miincbener Feuerversicherungs-Ge ell chaft" aus Anlafs Ilöchstdesscn Vermählung zur Yerfügung 
gestelltes Capital Yon 5000 Thalern zur Griindung eines Polytechnikums in der Rhe i nprovinz bestimmte und, nach längerer 
lwrtuiickigrr Co11currenz Z\Yischen den Städtrn Cöln und Aachen, die Aachen-Münchener ] euerversicherungs-Gesellscbaft, sowie 
der Yerein zur Beförderung der Spar arnkcit zu Aacheu und <lic Stadt Aachen sich entschlossen, durch freiwillige Hergabe 
der, sowohl zurn Bau, wie zur Sustrnfation eines in Aach e n  zu errichtenden In titutes rrfordcrlichen Fonds, zu welch' lrtzteren 
die Staatsrrgicrung einen jährlichen Zusclrnfs \'Oll 10,000 Thalern bewilligtr, die Ausführung des längst gehegten ,,-unsches 
zu ennöglid1c11. 

Die zunächst intendirte Einrichtung sollte 5 Abtheilungen, und zwar: 1) eine Maschinenbau-Alithrilung, 2) eine 
J ngenieur- A btlicil ung, 3) eine Der gbau -Abtheilung, 4) eine chemische Abtheilung und 5) eine Handelsschule umfa ·sen und 
wurdeu anC Grund de;,sen die I>Ji.ine durch den Rrgierrmgs- nnd Baurath Cremer zu Aachen, nachdem Seiten desselben 
mrlirrre bereits bestehende Polytechniken, wie Zürich, Carlsrnhc etc., be ucbt und drren Einr ichtungen ein m ingrhenden 
�tudirnn unterworfen worden waren, :rngefertigt und diese vom Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur 
Ausfülrrnng <rr11C"hmigt, mit dem Yrrmerk, dafs von Eiuricbtung einer Ifandelsscllllle vor der Iland Abstand zu nehmen sei 
und <lic für <li<'sclbe be timmten Riumlichkeitrn disponibel bleiben sollen. 

So,1·eit war, Dank den unablii sigrn Bemühungen des damaligrn Regierung -Prfü;identen \'On Aachen, Herrn \'Oll Kühl­
wetter, die A11grlrgenlwit gedirhen, als die HhrinproYinz ihr Festgewand anzog, um den 15. Mai 1865, den fiinfzigjührigen 
Gedenktag ihrer Yereinigung mit der Krone PreuD,ens, jubelnd zu feiern, und es war kein Zufall, ond rn wohlerwogene 
Absicht von tiefrr ße<lentung, Jaf's gerade an diesem Tage auch durch die Hand Sr. Majcsült des Kaisers und Köu igs, der diese 
Gedenkfeier durch seine Anwesenheit zu Aachen verlrerrlichte, der erste Stein zu dem neuen Institute gelegt wurde, welches 
der innerhalb dri-; lctzh-erflossenen fünfzigjühr igcn Zeitraumes zu solcher Gröfse ]wrang wachsenen rheinischen ]n<lu trie neuen 
Impuls vel'lcilrc:n 1md jenen Keim, der innerhalb dieser Zeit gelegt und zur krüftio-en Pfl:tnze o-efordrrt w:rr, zur volbteu Blüthe 
heranrntn-i cke In so! 1 tr. 

N:1chdem daher am geuanntrn Tagr der Grundstein gelcat, konnte bereit im Verlaufe des Jnhres l 65 mit der dem 
"Cnterzeicbnetrn übertrage11ei1 Ausführung des Ne11baurs, welchem aus be anderen Rrrck ichten nur ein vcrhältnihnüfsig sehr 
kurzer Yollenclu11gstrr111in bestimmt ,,·ar, begonnen werden. 

Das lI:urptgrhiiude wurde berrits mit drm chlu:;se de· Jahres 1 68 fertiggestellt, so dafs zu dieser Zeit schon :u1 die 
:Mohiliar-Ausstattuwr Hand rr<'lrgt werden konnte. 

'\Vic<lc·rn111 war es di<' Frcig<'bigkrit drr berrit oben genannten Geldinstitute, der Stadt Aachen und der taatsregie­
l'llllg', welclr<· auf Anregnng <les im Jahre l SGG an dir pitze der Regierung zu Aachen berufenen Regierungs-Präsidenten 
Il ( 'lTll 1·on ß:1rddebe11, dem auch bereits die bauliche Vollendung drs Instituts oblag, die Geldmittel dieser besonders in Bezug 
auf ihre Sa1111ulu1Jg reich au ·gerü:;teteu, mit 125,3,1.0 Thlr. veranschlagten :Mobiliar-Ausstattung ermöglichte. 

AlJgemeine Anordnung. 

Das Polytechnikum besteht aus zwri w·trennten Gebäudcthrilen, drm Ilauptgebiiude und dem chcmi <.:hcn Laboratorium. 
Ersteres hat, wie uachstehrnd skizzirtrr Sitn:1tionsplan ersehen liisst, die U-Form und wird der hierdurch gebildete innere 

Hofraum an seiner Yierten Seite <lurch das cl1en1i ehe Laboratorium gcs hlossen. 
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A. D a s  H a u p t g c b li u d e.

G r u n d  r i fs a n o r d n u n g.

Das llan ptgebiiude hat .  au l� f' r C'mC'm hohen RoutC'rra in ,  e i n  Enlgeschofr und z,Ye i  Etagen . · I n  d i esen warC'n nach dem 
urspr iingl i chC' n Pl a n o  d ie  Y irr AbthC' i l ungen clC'rart Yert l ie i l t , cla fs der ,Yest l i che E l ügr l  drs  f:out l 'rrn i n s  und des . Enlgr_schosscs
da physikal i sd 1 e Cab iuet uml d i e· Ila ndch,sch uJ e , das Souterra i n  u nd Erdgcsdwfo des üstJ ichen F l ügr l s  d C 'r  �\ Ia sclunrnbau

_
­

Abtlw i lun o- und drn �la z 1 1  �< · hör i�en \Yl ' rb,t ii tten, das Routerra i n  der Hauptfront zur  ,\r o lmung cl C' s Ca&te l l anf', d : 1 s  Erdgcschois 
der 1 1 Hup�front fü r d i e  Ycrwa l tung�rüume etc., der l ste  Stock fü r d i e  A u la , B i b l iothek 1 1 1 1 d  d i e  Zl ' i e lm< ·mi i lc  U ll (l cucl l ich �C' r  
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den Stud i rcndeu auf ,\ru n  · <..:h Gel egenhe it geboten wcnlen sol l ,  s i c h  i n  
durch  e ine  �cbentreppe i n  unm ittel bare Y e rb i ndung g( •bracht R i nd .  

2 t c  tock der  I ngen ieu rschul e , der  Bergschule und  
den  \.ud itor ien de · n l lgrme incn Cunm h st i mmt 
waren. Da j edoch, wie bere i ts  früher bemerkt ,  e i ne  
Hm1dcbsch u le n i cht  e i nger i chtet wenlcn sol lte ,  ande­
rerse i ts  gemü(s spiit C' rC'r Best immungen _Sr Excel l enz 
de H errn Ilande l smi u i sters d i e  für d ie Bergschu le  
be t im 1 nten o-ro n -nost ischen u nd m i n e ra l ogi �chen Rainm-

b O � 

l uugen zwar  c i ngPri c l itet, j e cloc-h statt dC'r Bergschu le 
e i n e  Bauschu l e  i m  Polytecl 1 n i kt ;m AufoahmC' f inden 
so l lte , so bedurfte d i e  ursprüngl  i chc  Best immung 
e ines The i l e  · der ,·orhanclcnen Rii ume e i n i ger· Uod i­
ficat ionen .  

D i e  nunmehr in  den Gru n dr iü;zc i chnungcn (B l .  2 
u . 3) angrg<'b ncn Best immungen der C' i n zP lncn lümne
i ncl cl i rJ· cn i aen  '\Ye lche dcns < ' l l) ( 'n 1 1 ; i t  Hücksicht auf

0 ' 

den mod ifiz i rtcn Lehrplan z ugew i esen i,; i n <l .  . Es m::ig
als weitere Erl üukruug der Grundr i l '..;anordnung  noch
h in zu gefügt werden , dnfs d i e  fü r d i c;- phys i lrn l i sch < ·
Abthc i l ung bcst i m111tC' 1 1  lbumC' ,  WC 'kh < ' ,  w ie  Yorh i n
bemerkt, im Souterra in  und  Er<lg< 'scho(s über <' i n an dcr
l i e rrcncl anaeonlnet s ind , zur l�rl < ' i C 'htcn mg Ü< 'I-' Yer-

o 0 

kehrs i n  denselben durch e ine  besondere };'ebentrC'ppc
m i t  e inander Yerbumlcn und ebC'nso d ie  im Errlgeschof�
l i C' rr n clen IÜiumc drr : Masch i nenhau-Abth • i l u1 1g m i t

0 

den i m  Souterra i n  l i C'aend n '\V erksti itt en , in denen
b • 

den e i nschlügigen Arbe i ten auch pra k fo;cl i  au zub i l clen, 

Die in den ,Verkst iittrn erforderl i chen l lobC ' l - und Drehbiinke etc . "·c -rden durch e ine  sechspfcrd i ae l i rgrn cle Dampf-
1 1 1 as<..: h i ne b ( BJ. 2 ,  G ru ndr ii �  vom Souterrai n) in Betrieb g< 'sctzt , und Ll i eut e i ne wC ' i t C ' r l )( ' i c n ; 1 grkgte kl<' i n < '  Dampfpu1 1 tpe
dazu , d ie auf d<' 1 n  Spe i cher gf'kg< 'n <'n ,Vasscrba · i n s, ,wiche das Haus in a l len T IH' i l l'n 1 u i t  \\Tasi,cr Y l ' rschen  ,;olkn , zu spC' i sen .
Der  i n  der Schm i C'dc a 1 1gd ,raehte 8 cl 1 1 u i l ' clehecnl i st m i t  cl bt 'zc i ch net . Eud l i ch haben im Roufrrra i n  d i e  s < 'chs ( kfcn  A der
Iki lswas8erhei zung (Mit tehl ruckl i 1 · i z u n 1 r) d i e  be i d i es <' m  Bau zur  Anwend n n g  gl 'komuie l l  i s t ,  P la tz  gef umlrn .  

I n Bet reff der i n  den üb;· ige1 1 Etagen verthe i lten Rüume  dürfte ,V e iteres n icht zu bemerken scrn, da deren Best i m 1u 1 1 1 1g
aus den G ru mlri:;sen gcn ug:;am erhe l l t. 

D e r  A u fb a u .  
Di e Faraclen ze igen , w 1. e ans  der auf Blatt 1 dargeste l l ten ers i chtl i ch ,  d i e  Formen <lrr i ta l i C'n i sch C'n Fr1ihrena i :"san cL;

<l.er röm i schen Sch u l e .  Den :.\I i ttc lbau bekrönen in der Uittr d i  1 5  Fuls hohe Statue der  M i nerva m i t  cl C'm Aclkr u n d  zwe ien
Eulenakroter ien  zur Se i te ,  dann d i e  !) Fufs hohrn a l legorü;chen Figuren ,  <J i e  Stadt A acl i en , d i e  Rhe inpro Y i nz , d i C' Prov in z
,Vestfal n und  d i e ßoru , · s i a  da rste l l end .  

Der Aufbau wur d e  in  den 3 V ord < ' r fronten i n  QuadC'rmauerwcrk m i t  H i ntermauenmg Y O l l  Zi C'gd werk, in  den 3 Hof­
fronten i n  Z i eiC ' l roh bau mi t  Rand8te in - Ges irnsen und E infassungen bewerk tel J i gt ,  und zwar w urde das Souterra i n  uml  daf­
Erclgeschofä in drn VordP r front < > n  cl urcl i schn itt l i ch 1 8  Zol l ,  die be iden  oberen Etagen ] Fufr stark m it Quaderste i nen gehknclet . 
Zu  d i eser B l en dung  ,rn rden fii r  das Souterra i n  Stenzcl berger Trachyt (Yom S i ebengeb i rge l;r i Bon n) und  N i C' t l rrl l l rncl igC'r
LaYa ,  für  clas Erc l ge:;cho{s T r i C 'r 'scher Sand8te in , für di  oberen Etag<>n nufäer den Ges i m  · en , welche th C ' i l :; in Tri er·schcm,
th c i l s in Stau drr l i c i mer oder Nahe-Sa 1H lste iu herg ste l lt wurden, Tuffste i n  rnn der Brol 1 l wrwenclet .  

Das Vcl'setzeu d er thr i l s  GO  b is  80 Ceutner schweren Hauste ine ge chah von e i nem regel recht abgel nrnclcncn Gerüste
aus, auf we lchem s i ch d i e  scl un i C' clec isernen,  d i e  bewC'gl i che ,Vinclevorr ichtung tragenden Versetzungswagcn bewegten . Durch 
d i ese E i nr i chtu ng wurde es C'rmögl i c l it ,  jeden Ste i n  m it Le icht igke it  an den i h� zukommenden Pla tz zu befördern uud daselbst .
zu versetzen.  - Das V ersetzen  der Quaderste i ne geschah nach der c lb n bewilhrten Met hode wie be im Cö1ner  Dom , e ine
.MetbodC', we lche a l l gcm i n  bekan nt se i n  dürfte und welche am gee igudsten i t ,  das Abspr ingen der Ste i nkanten , Brccheu .  der
, t C' i nc und  fi l)('rha u rt r i n  tmgl c i cl 1m üf� iges Setzen z u  verme iden . .  Um das ungle i che �etzen d C'r QuadC'rst C ' i nb l C'n cl ung und der
Z i cgC'bt C' i n-ll i nterrna.ueru n g  und das dam i t  so hi iufig Yerbundene Ausbauchen der Fac;:aclen mögl i chst zu  ,�erh in cl (;'n1 ,  wurde dem
zu r J l i ntennau C'n mg benutzten l'vlürtd ein Zu atz von Trafs gegeben und d i e Il intermaiH'run cr m i t  mögl i chst engen Fugen und
frst auf e i nander gC'prcfstcn Z i egel ste i nen unter gle i chze it iger Verw ndnng von Sch i efer te inen  zm· Ausgl e i chung kle inerer
D i fferemen h C'rgC 'st l l t ,  un cl larf es  der Sorgfalt d C's let zt rn V erfahren , besonders a,bcr der durch d n Zusa,tz von Trafs her

:­
be igefiihrten rascheren Erhürt u ng des Mörtels wohl  zugeschr ieben werden, cl a l's e i n  Ausbauchen der Fal'aclen in ke i nem The i l e
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5 
wahrgrnomm en "·orden ist. Die Verankerung der Quad ersteine unter sich und mit dem hintern Füllmauerwerk mittelst eiserner 
Klammern , welche letzteren, um der Oxydat ion Yorzubeugen, mit Steinkohicntheer angestrichen wurden, wird für dieses R esultat • 

mit von wesentlichem Einflu sse gewesen sein. 
Die Etagenhöhe des Souterrain s betriigt 12 Fufs, die des Erdgeschosses ]_8 Fufs , die des ersten Stockes 19 Fu f's 8 Zoll. 

di e drs zweiten Stockes 18 Fufs G Zoll, die der Drernpehrnnd, excl. Gallerie, 5 Fufs . Die Aula, " ·elche drn mittleren T beil 
der Ilauptfa i;-ade einnimmt und der llöhe nach YOlll ersten Stock ab durch den zweiten hindurch bis zum D achboden geht. 

hat eine Ilöhe YOn 30 Fufs . 
Die , ~ erb iud1mg d~r verschiedenen E tagen ist durch drei rnas iYe Treppen in Vogel::;kauler T rachyt (aus dem S ieben -

crebirrre bei Bonn) 1111cl Kalkstein ans der .l\ ii he , on Aachen, je eine in den Flügelgebiiudcn, die dritte neben cler nur bis zum 
0 0 

ersten S tock reichend en Ilaupttreppe, wrm ittclt. 
Di e sämmtli eheu Riiu111 e haben Balken-Decken , mi t Ausnahme des Souterrain s , des Yestibüls und sämmtlicher Corri -

dore, wrkhe bez iehli ch im T onnen-, Ku gel- und Kreuz-Ge,Yölbr n überdeckt sind. 
Das ganzr Gehiiucle wurde in Zink und ·zwar nach dem brlg ischen L eistensystem eingedeckt. 
Die durchschnittliche Ti efr der H.üum r des Erdgeschosses und der beiden Stock\-.,-erke betrügt 25 F u!s . Die Balken 

erhielten daher a11f ihrer :Mitte ein e ,,eitere Unterstützung durch einen T-förmigen eisernen Unterzug, welcher, \\·ie nachstehen­

der Il9lzsdrni tt ze igt, durch eiserne, durch alle Etagen durchgehende und 
fest anf einand er ( Ei sen auf Eisen) stehende hohl e eiserne Säulen , on 
7 11 r esp. G" Durclun essrr und l II resp. ~ 11 '\Yandstiirke getragen ,Yerden. 
Diese Untr rzüge sowohl " ·ie die Balken liegen nun zum Th eil einer­

seits in den inn eren in Ziegelsteinrn ausgeführten ~lauern, au der ande­
ren Seite auf Q uacl ermanen verk. Bei den hierorts gefertigten, sehr 
unregelm üCsigrn Ziegebteinen (F eldbrand), d ie r in dichtes Aufeinand er­

mauern fo st unmöglich ma chen, und besond ers mit Rücksicht auf den 
hi erorts sich Yorfin<lenden schlechten Jl.fan ers:rnd , der nur ein äufserst 
langsames Trocknen des l\fau ern·erks zulii!s t, mit Hüek!lieht endlich auf 
die Bescl1le11nigu ng in der A11 sfülmm g des Baues, konnte mit S icher­
heit ein starkes 1md ungleichmiifä iges Setzen des in ge wöhnlichem Mörtel 
aufgeführten l\fau en1·erks dem in•Tr:1f::;mörtcl aufgeführten Aufsenmauer­
werke und deu st;uT auf einander stehenden eisernen Süulcn gegenüber 
vorausgesehen werden. E s kam daher darauf an, ein Mittel zu finden, 
den eisernen Unterzügen sowohl ,;·ie der Balkenlage ihre horizontale 

L age auch nach dem eingctreteneu Setzen der JI.Lrn ern zu sichern. 
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a Tr,ige r b Lasc he c Deckenputz d Sta khölzer e Lehmlage/ Fuf, bodcn 

Zu dem Ende " ·urden einerseits di e eisernen Triiger in den 

Jl.ia11wrn nicht fest eingemau ert, Rondrrn lose auf eisern e Unterlag - · 
platten gd egt und. nnr an der Reite gegrn umkippen beigemauert, 
dagegen oben fr eigelassen; di e Balken ,Ynrden ebenfalls ni cht fest 
eingcmanert un c~ auC die l\fau erlatten 1rnr mit D ollen (ni cht verkümrnt) 
befestigt und endli ch di e ßalken und Uuterzi'tge in den Mauern 1 Zoll höher gelegt als auf den eisernr n ~nterzügen , r e p. 
letztere in der l\-faner 1 Zoll höher :ils auf den eisernen Säulen. Nachdem das Mauerwerk sich gesetzt hatte , stellte ich 
herall s , da fs in den oheren Etagrn di e früher höher liegenden End en der Balken in der l\Iittelmauer nunmehr bis zu einem 
Zoll ti efer lag<·n , als in den Reifr n - resp. in den iinfseren Mau ern. Es hatte sieh somit das innere Mauen n •rk bis in die 

oLerste Etage Yon unten nach oben zunehmend um 2 bis 2~ Zoll auf eine gesrwunte IIöhe von 1 :2 + 18 + 1 \); + 18} 

= r ot . GS Fufs gesetzt. Die Tlori zontalitiit wllrd e nunmehr da.durch hergestellt, da 1s di e ei se rn en U nterzüge d nrch Ei ntreiben 

von eisernen K eilen zwischen Unterlagsplatte uu<l Triigcr, die hölzernen Balkenkiipfe dureh Ilolzkeil e zll'isehen :.\Ia11 erl atte und 

aa eise rn e K eil e /; Unlcrla gsplattc c Träge r "" K ei le b ~la uerlattc c Balken 

Balkenkopf aufgekcilt wurden. Der Erfolg befri edigte vollkomm en, da in der D ecke Abweichungen von del' H orizontal e ka~m 
mehr wahrzunebrn eu sind. Dafs die Hefe tigung der Anker, wel che die eisernen Triiger mit der Mauer und untc1· sich verankern: 

nur rnittdst e in es Bolzens an den Triigem geschehen durft.e, llm Bewerrnng zu ermöglichen, ist St'Ibstvcrstiindli ch. 
Um das Li cht in den Souterrainrüumen nicht durch breite mittlere Gurtbogcnpfriler zu beeintrüchligcn, ,Ymden wiederum 

statt der letzteren eiserne Säulen angewandt, welche di e mittleren Stützen der Gurtboo-en bilden uud an wclehe rrlcichze iti rr die 0 , 0 

Ach slagerstühle der Transmissiouswelle der Masrhinenbau-Vv erkstiltten befcsti crt sind. 
Mit Hiicksicht auf den sehr prcfabaren fürngrund, auf dem das Gcbäud teht, wurde der Druck a:nf cla Fundament 

der letztgenannten Säulen, auf denen sümrntliche Süulen der Etagen ihre Stütze finden, durch umrrekehrte Grundborr(' ll zwi ·eheu 
Llen Umfassungs1J1auern und dem Fundamentklotz der eisern en Siinlen auf gröfsere Flächen vertheilt. 

Die Ausb iluung der Corridore , der Zimmerwiinde und D ecken ist einfach gehalten. .Dieselbe besteht in Anstrich mit 
vVn::;:;erfarLen unu Einfassuug mit linearew Ornament; dagegen fanden sowohl das Vestibül, das Treppenhaus, die Aul:i , sowie 
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die sich im zweiten Stocke nach der Aub zu öffnenden Loggien neben emer reichen architektonischen Ausbildung in Stuck 

eine nicht minder rcic.; he Farben-Ausschmückung. 
D er Aula, ·welche in den Rundbogen der ,V andnischen die in Thon herge teilten M edaillonköpfe der bedeutendsten 

Coryphäen der tec hni ·chen "\\-issenschaften, und zwar laut ministeri eller B estimmung die K öpfe von : Yon Buch, von Humboldt, 

lGaproth, Mitscberlich, L cibuitz, Gaul'.,:, R edteubacher, B orsig, Hagen, von D ecbcn, B euth, "\V erner, von Lichig, Bunsen, D on, 

?,fagnm. Karm an;ch, B cssel, Schinkcl, ~Iellin aufgenommen, werd en di e lebensgrofren, von dem durch seine vielen bereits in 

:\IünchP11, Dü;;scldorf, B erlin etc. ausgcstcllt crcwescncn P ortraits lilucrst auf das Yorthcilhaftestc bekannten A achener ~Ialer 
~ 0 - 0 

H eiff in Oel gemalten P ortrait · Seiner Maj cstüt de· Kaisers und Königs "\Yilhclm und Seiner Kaiserli chen Künigli ehcn H oheit 

cles Kronprinzen einen erh öhten Glanz Yerleih en, und sri hi erbei bemerkt, dafs auch <las Confcrenzzimmer in gleicher ,Y eise 

neben ein er ande rweitigen reicheren Aus:,:tattung durch die Yon demselben E"ünstler gemalten P ortraits der um die polytechnisc he 

~dwl e so sehr Ycrdi enten ~Dinner, der eige11tlichcn Sc:liöpfcr dcrsclben, des R cgierungs -PrLis identen von Kühlwetter und des 
IIofraths ßrüggemann, Dire -tor der A achen-1Iünchencr F cucrY ersicherungs - Gesells haft, ein besonders würdiges Ansehen 

erh alten wird. 
D as Treppenhaus, dessen eigentli ch architektonischer Eindruck insofern etwas prägnanter ist, wie j ener der Aula, als 

in letzterer di e Ilöhenvcrhültnisse durch die H öhenlage der F en ter der Hanptfa~ade, also durch constructive MotiYe bceinflufst 

wurde (dieselbe geht durch 2 Etagen durd1), während im erster en die H öhenYerhültnissr lediglich von Listhrtischcn Rücksichten 

bestimmt wurden, fand nl'ben einer Ausschmückung der "\Vamlnischcn durch die becl cnfrnd t cn Statuen altelas;; iseher Kunst, 

wie jene eiu e:, Apoll zu B l' h·ederc, einer ~[incrrn, ein er };iobid e, eines Antinous, einer Diana von Y ersaill es etc., welclie alle 
gef' ignet und best immt sind, auch in künstlPrischer B ezi ehung auf di e Bildung der die Anstalt besuchrnden P olytechnikcr 

am egen<l einzuwirken, einen ehr ,Yürdigen Schm uck uml Zierde in den lebensgrofscn Marmorbü sten des K önigs und des 

Kronprinzen , welche auf Adlerconsolrn in der Schmabeite des Treppcn liauses irngcbracht sind. Di ese Büsten sind YOn dem 
Aachener Bildhauer Goetti1w in carrari sehcm ~Iarmor crrfcrt icrt, und wurd e dem Genius Seliinkel"s dadurch eine I)ietütsvolle 

"' "' 0 

Erinnerung geweiht, dafs di e Adlc rconsolen nach ein er Schinkel'schen Zeiebnung, welche YOm Künstl er eigenhändig für den 

Elisenhrunnen in Aachen s. Z. ent worfen worden ist, ausgeführt wurden. 
\\"'"as di e H eizung anbelangt , so ,rnrde für das IIauptgcbLiude di e H cifs wassc rhcizung (11: itteldruckheizun g) gewählt. 

Ohne auf di e Detail s, die im "\V csentli chen nichts Neue bi eten und den in No. 3. J ahrg. IY. der deutschen ßauzeitimg mit­

getheilten ganz gleich sind - wührend die Anlage im Polytechnikum zu Aachen durch die Firma Ahl & P oensgeu zu Düssel­
dorf ausgeführt wurd e - weiter einztirreben, sei nur im Allgemeinen bemerkt, daf's G Ocfen zur B eheizung des Erd geschosses, 
des l sten und 2ten Stockes angeordnet si nd (das Souterrain ist von dieser B eheizung ui eht mit beri"thrt und wird durch 

besondere, gewöhnli che Oeft' n geheizt) , deren j eder drei Röhrensysteme enthält. E s kann somit das ganze G ebiiude in 18 

Abthcilungen get rennt geheizt werdrn . 
B ereits angestellte Y ersuche lassen j etzt schon nach der zweiten H eizperiode einen Sehlufs auf die R entabilitiit der 

Anlage ziehen. Es kostet nümlich die ganze H eizungsanlage, einschlicfslich der ornamentalen Thcile, 12,67G Thlr. "\\Tührend 
cl cs Zeitraums vom 1. F (' bruar 18G9 bis zum G. ~farz, also innerhalb 31 Tage, wurde zur B eheizung des ganzen noch nicht 
i11 B etri eb grnommencn llauses mi t einem cubischen Zimmerraum von G67,656 Cubikfuf" · (die Corridore, das Treppenhaus, die 

Aula und da;; Y cstibül s ind YOn der H eizung ausgeschlossen) bei 15 ° innerer und durchselrnittlich + 5,1 ° iiulse rer T emperatur 

49-1 Schefft,] K ohlen h 5 Sg r. 2 Pf. verbraucht. "\Vühreml dirsc r Zeit " ·arcn bestiindig bcscl1iiftigt 2 H eizer i, 20 ~gr. pro 

Tag. liieraus ergebcu sich di e K osten der H eiznug pro T a(T wie folgt : 

a) K ohl en rot. 1 G Seheffel it 5 Sgr. :2 Pf. 8 Pf. - 2 Thlr. 22 Sgr. 
b) Brennmateriali en zu m Anheizen etc . . 10 
c) B etli L• mmg . 1 10 

d) Y Przinsung des ang 'legten Capitals mit 5 pCt. rot. 10 l 22 
12 c) ~\ 11 l{qim·atu r der Ocfen etc. rot. . 6 

Summa 6 Thlr. 18 Sgr. Pf. 

Y r n t i 1a t i o n. 

Besomlr re Ventilationsanlagen schi enen erforderli ch und ,rnrdcn ausgeführt nur in den Auditorien. Diesclbr n si nd 

Hir alle Auditori en gleich bis auf die Führu11g der AIJzug~c:rniile, welche für die oberste' Etage auf dem Boden des SpPid1ers, 

für die unt<'n'n !.!:tagen in den D cckeugesimsen naeh neLenstehr ncler Skizze bei a angclrgt sind. 
Di e genannten Abzugscanüle , bestehend aus einem Brettkasten, welc:her erst 

'1: ,~ mit Strohlehm umwi ckelt dann mit Seo-cltuch umzoQ:cn und wi eder mit Strohlrhm '.Jri""---~-~äi;':~====~=:"::::::"".~ ' "' ~ 
~\ umwickelt wurd e, nehmen di e Yerdorbenc Luft der Auditori en mittelst durchbrochener 

~}_ R osetten auf und föhren sie einem grofscn, 3 FuCs weitrn gemau erten, über dem Daehe 
aus1nündcndcn Saugsehlote zu, in dem oben eine Anzahl Gasflamm en auf einem ring­

µ:z:z.z:z:z::cz::.1.ZZ:z::z=z:c=i-z:., z:, ;;, .i:, ~ .. ~ .~•~•~•~•~•~• form ig ausgefü hrten Gasrohr brennen, um die abziehende Luft auf die erforderli che 
IIF~~====~=:::;;;;====;;;; T e111pcratur zu bringen und die Circulation zu fördern. Die Abzugsröhren haben in 

J;JV 1 · ., iu~=
0
=

0
::~=,::;~c'.=c~,cc=c~~,::;:'.'c:::z::=:z~:'.:::i'.:'.:c::':':z:::::z::::z=:z=:2:§:::::.=o=ic:.=2:.~ den untern Auditori en, wo sie, wie bemerkt, in den Deckenges imsen angebrac 1t smu , 

1' überall den 1Iaximalqnerschnitt, wührend sie für die oberen Auditorien, anf dem 

~!~~~~~~~~~~~~~~ Speiehcrfu C-boden li egend, versch iedenen Querschnitt haben, der an jeder Stelle dem 

1 
~> ·,--._____ --- Qu erscl1uitt sümmtlicher bis dahin bereits aufgenommenen luftzuführenden Rosetten 
"-. , '---- '-... '----- entspricht. Vor Einmündung der qu. Canüle in den Saugschlot ist in demselben 

eine Drosselklappe zur R egulirung des Zuges angebracht. 
Die Zuführung der fri schen Luft gesebicl1t sowohl durch jalousieartige Glasscheiben im Oberli chte der Fenster, welche 

von unten aus stell bar sind, wi e au ch durch B enutzung j r ncr unter den F ensterbünken offen gelassenrn, der F cnsterli ·htweitc 

entsprechenden Schli tze, welche den Brueb der F ensterbank verhindern sollen, zu Luftzulafäöffnungcn. D er Lu{tzutritt durch 
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letztere kann dnrch Schieben ·orrichtungen, ähnlich jenen über den F en tern der Eisenbahnrauchcoupe , regulirt werden. D er 
Querschnitt der erforderlichen Zugröhren bestimmt sich beispielsweise für ein grofses Auditorium in der obersten Etage wie 
fol gt: Das grofse Auditorium fafst 200 H örer. D er Luftbedarf pro Kopf und Minute wurde zu 4 Cubikfufs angenommen , es 

· · S d 200 . 4 31 C b"kf ~ E 1st al so der Gesammtbedarf pro ecun e - 60 = 1 'f u 1 u1s. 's erfordert demnach, wenn man unter der Bedingun <Y. 

dafs die Luftzul afsöffnungen einen gleichen li chten Querschnitt mit den luftabziehend en Oeffnun gen haben und di e Luft in 
erst0r0n di 0 d0n im Auditoriu m si ch aufhaltenden P ersonen noch ni cht be;,;chwcrlich fall ende Gesclnvindigkeit YOn 4 Fui' pro 
Secundc als Geschwin<ligkcit für di e Luft im H auptsaugschlot annimmt , dafs das H auptrohr, in welche alle Nebenröhren 

münden, bei seinem Eintritt in den Saugschlot einen lichten Querschnitt YOn 1!~ = rot. 34- Qdrtfufs, daher, bei 10 luft:abz ie-

hcnd en Rosetten, jede der letzteren einen lichten Querschnitt Yon ;,i = 0,35 Qdrtfufs haben mni' . Hiernach bestimmt sich 

der Qu erschnitt der Abzugscanäle an jeder Stell e je nach der Zahl der b is dahin, vom Anfang des Canals an gerechnet, 
bereits angebrachten Rosetten, so dafs , wenn a die Zahl dieser bereits angebrachten Rosetten bedeutet , der Querschnitt des 
Canal s an dr n betreffenden Stellen gleich a . 0,35 sein mufs. Hiernach sind für die oberen Auditorien des 2ten Stocks die 
Röhrenquerschnitte bestimmt. Di e T emperatur, auf welche die im Saugschlot abziehende Luft gebracht werden mu [s, um die 
angenommene Geschwindigkeit von 4 Fu[s zu erreichen, welche also auch die Gröfsc der H eizvorrichtung im Saug cblot 
bestimmte>, wurde nach der bekannten F ormel: 

---
1/ 0,oo:~67 (T-t) 1 d O 2 gh ( T-t ) 

?) = V 1 0 . g i o er v = ,5 273 + t , + ,OO:JG7 t 

conf. "\V cisba ch 2. Th 0il §. 391, bestimmt, worin v die Geschwindigkeit der abziehenden Luft, h die H öbe des Saugschlots, 
1' di e zu findende T cmpcratnr und l di e T emperatur der zutretenden Luft, g den gewöhnli chen dopp lten F allraum in der 
ersten Secund c = 9,st :Meter bedeuten. 

D er Contractionswi<l crstand, welcher sid1 dem Luftzuge beim Durchgang durch di e Rosetten entg0gen stell t, konnk 
fü <Yli ch bei Berechnu1w der lichten FHicbe der Rosetten aufser Acht bleiben, da die er Na chtb eil durch A brundung d0r fü r 

0 O ~ 

di e lichte Quersclrnittflüche der Rosetten berechneten Zahl auf 0,5o Quadratfufs compensirt wird. 

\V a s s er 1 e i tu n g . 

Das ganze Gebäude wurde mit W asserleitung versehen, die im W esentlicben folgende Einrichtung erhalten hat . 
Auf <l ern Speicher befinden sich Yier schmiedeeiserne vVasscrbassins von zusammen 1000 Cubikfu(' , Inhalt. Von jedem 

tl0r Bassins geht ein Rohr von 3~ Zoll Durchmesser vertikal herab bis zum Souterrain und sind diese herabfall enden Röhren 
dort durch ein horizontales, an den Gewölben der Souterrain-Corridore vorbeigeführtes Rohr gleicher "\V 0ite mit 0inandcr , erbunden. 

Di e lh111pfpum pe giebt ihr \Vasser zunächst in das über ihr <Telegene Bassin und füllen sich gleichzeitig mit di 0s0111 
i11 F olge der Communication durch die hori zontale und vertikale Röhrenleitung di e übrigen Ba sins. J cdoch wurde Vorsorge 
getroffen, j l'des Bassin einzeln ablas en zu können. 

Die vVasservcrtbeilung im H ause ge chi cbt von dem unteren horizontalen Rohre aus, so dafs alle Hähne etc. dem mit 
der Beaufsi chtigung der Maschin e und der \Vasserleitung betrauten Maschinisten leicht zugängli ch sind, was insofern wesentlich 
ist, al s hierdurch die Möglichkeit vermieden wird, dafs bei cintret en<l cm Brande ein Zweigrohr zer tört wird , ohn e daf: man 
l'S sonder Gefahr schli efsen und ein unbeau ichtigtcs Ablaufen des oberen Bassins verhindern könn e. J ede Etage hat in den 
E cken der Corridorc im oben erwähnten vertikal abfa llenden Rohr einen F euerhalm, an welchem di e vorhandenen Schläu che 
oder au ch jrne d0r städtischen F enenYebr nur angeschraubt zu werden brauchen, um bei eintretender F 0ucrsgefahr das U aus 

giln zli ch mit vVasse r bestreichen z11 können. Di e Corridore sind, wi e bereits früher bemerkt, feu ersicher gewölbt, th eils mit 
Mettlach0r Thon platten , thcihl mit belg ischen Granitplatten und in den Souterrains mit Vlothoer Sand ;,;teinplatten bel gt, nnd 
clali0r stet ;,; mit Si cherh eit zugiingli ch. 

D as \ ,Vasser, ,Yelches di e Pumpe z11 liefern hat, dient zm· Reinigung des Hauses resp. zum ganzen H ausbedarf , zur 
~peisnng dreier F ontainen, zwei :111 der Strafse, eine auf den1 H ofe, und zum Bedarf des chemisch0n L aboratoriums. D as zu 
liefernde Wa sserquantu1u, auf welches di e Dampfpumpe berechnet ist, beträgt ( bei Mangel an g0nürrendem Anhalte) z,,mr 
3000 Cubikfu[s pro Tag (der V erbrauch der Gewerbe -Akademie in Berlin), j edoch dürfte ein e solche "\Vassermassc sich im 
Betrieb doch als etwas zu hoch gegr iffen herausstellen. 

Di e Eutwiisscrung des ganzen Grundstücks geschi eht durch zwei parallel den Seitenflügeln laufende , vom chemi schen 
L aboratorium herkommende und in den städti eben Strafsencanal mündende überwölbte Canüle. Die übrige Einrichtung der 
vVasserl eitun<T nl s Zeio-ervorri chtun<T zur Erkennung des Wasserstandes in den Bassins etc., kann, als nichts we entli eh eue~ o , O 0 

hi0tcnd, hier r,bergan gcn werden. 

D er Raum zwischen Hauptfayade und Stra[se , der noch mit einem schmiedeeisernen Gitter umgeben ist , sowie der 
inn0rc H of sind als Gartenanlagen mit Sitzplätzen ausgebild et worden und , wi e oben bereits angedeutet, durch sprin cre n<le 
F ontain en helebt. 

B. Das chemische Laboratorium. 

Gru ndrii'sanord n ung. 

Das chemi sche Laboratorium enthält zwei Abtheilun<Yen, nämli ch die analyti sc he Abtheilung für di e Ausbildnng olcher 
Polytechniker, welche si ch der Ch emi e an schlidslich zu widmen gedenken, und die technische Abtheilung, in d0r , wi e di e 
Bezeichnun g schon andeutet , j enen P olytechnikern, welche sich anderen techni eben Berufszweigen zu wiclm011 gcdenkrn , di e' 
G c,Jeg0nl10it <Tebotcn wird, in den chemischen \Vissenschaften mit besonderer Berü cksi chtigun<Y sp0cifisch technischr1· Zw0cke, 
wi 0 der Hi'Ittcnkunde etc., je nach d0111 besondern Zweck sich weiter au zu bilden. Mit Rücksicht hierauf wurde auch di <' 
lrnuli ehe Einrichtung des ch emi schen Laborntorium bcwerk tclligt, und zwar der Art, dafs, ziemli<'li der Mittr naeh grtr0nnt , 
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die östliche lblftc des ganzen Hauses in den 3 unteren Etagen von der analytischen, die wc tlichc Hälfte von der t echnischen 

Abtheilung eingenommen wird. 
E s sind hiernach die Räume im Gebäude, welches aus einem hohen outerrain, emem Erdgeschofs , einem Stockwerk 

und im Mittelbau noch aus einem 2tcn Stock besteht, ,vic in den verschiedenen Grundrissen auf Bl. 10 angegeben, vertheilt, 
und mag hier noch crliiutcrnd zugefügt werden, ehr~ für die Zubereitung des chwefclwasserstoffcs in grofsen Quantitüten ein 
besond<'rer Raum zur Aufnahme des erforderlichen Bassins im Souterrain angelegt ist, der nur eine Thür nach dem H ofe zu, 
im "C chrigcn aber mit dem H au e keine Colllmuuication hat, so dafs ein Verderben der Apparate etc. durch Eintritt von 

Schwefelwasserstoff in andere Räume nicht Yorkommen kann. 
Die offenen Hallen zu beiden Seiten des L aboratoriums dienen zu Arbeiten, bei denen besonders übelriechende oder 

·on t schüdliche Gnse enhrickelt werdrn. Die ,Vaagenzimmer siml zwar immer in die Nähe, j doch nicht in directen Zusam­
menhang mit den Arbeitiirünmrn o-ebracht, um die ,Vaagen Yor dem Zutritt n rderblicher und zerstörender Gase zu bewahren. 

·J edc Abtheilnng rnthält in den Laboratorien je 6 Arbeitstische für je 4 Praktikanten in der Mitte der Zimmer und 
je 4 dergleichen für je 2 Praktikanten au den nördl ichen F ensterwiinden, so dafs jede Abtheilung 32 Praktikan~enplätze enthält. 

Die Grundriüsanordnung der ersten Etage bedarf keiner weiteren Erbuterungcn. D er 2te Stock des Mittelbaues, der 
nicht weiter in drr Zeichnung mitgetheilt ist, entlüilt die W ohnungen für zwei unverheirathete Assistenten, einen unverhei­

rathcten und einen vcrheirathctcn Laboratoricndicner, SO\Yic ein Zimmer für photographische V ersuche. 

D er Aufbau. 

Das chemische L aboratorium ist ganz in Ziegelbau aufgeführt und nur die Gesimse und F ensterbänke in vVerksteinen 

bearbeitet. 
Siim111tliehe R biumc, aufscr jenen des Souterrains, der Treppen und Treppenpodeste, wc1chc o-cwölhtc D ecken und 

Steinfufsböden erhielten, sind mit Holzdecken ver ·ehen. Die Etagenhöhe beträgt im Souterrain l 1 Fuf's, im Erdgeschofs 
15 F ufs , im 2ten Stock 13 Ftüs, die H öhe der Auditorien 29 Fufs. In Bezug auf letztere ist zu bemerken, dafs dieselben 
neben anderen Gründen mit Rücksicht auf die nach der bekannten CurYe construirten terrassenförmig angeordneten Sitzplütze 
eine gröfsrrc Ilöhc erhalten und deshalb durch zwei Etagen durchreichen mufsten. Das kleine Auditorium für die technische 
Abtheilung ist gleich den übrigen Rilumr u in der "'\Vanddccoration einfach - wie T on der "\Vändc und D ecken, mit farbigen 
Streifeneinfassungen - gehalten , dagegen hat das grofse Auditorium der analytischen Abthr ilung mit lh1chicht darauf, dafs 
in demselben auch populiire Yorträg<' für ein gröfäercs Publicum abgehalten werden sollen, eine reichere Bemalung in \Vasscr­
farbcn und im unteren Theilc auf 7 Fufs H öhe in Oelfarbc erhalten. Die Eindeekung des Hauses geschah in Schiefern und 

theilweise, auf den offenen H allen nämlich, in Zink nach dem belgischen L eistensystem. 

H e izung und V entilation d es chem isch en Laboratoriums. 

Die H cizmw und Ventilation stehen hier im eno-sten Zusammenhan CYe , da zur H eizun o- die irewöhnliche K achelofen-o O - V ::, ~ 

heizung, jcdoeh mit Einriehtung auf Steinkohlenbrand, angewandt wurde, um durch den zur V crbrcnnung im Ofen nothwcndig 

entstehenden Luftwechsel die schlechte verdorbene Luft abzuführen. 
Um jedoch die Arbeitsräume schon von vornherein möglich -t frei Y0n übelriechenden Gasen und Dämpfen zu erhalten, 

fand eine rciehliche \_nordnung von gröfscrcn und kleineren Abdampfcapcllen und Ilofmann'schen Abdampfnischen statt. 
L etztere in den F ensterpfe ilern der Laboratorien etc. angeordnet, untcrsehciden sich in ihrer Einrichtung, wie auch die gröD eren 
Capellen, nicl1t wesentlich von jenen in den Laboratorien zu Bonn und Berlin ausgeführten, und kann hier von einer weiteren 
Beschreibung Abstand genommen werden. Die im Luftabzugsrohr angeordnete Gasflamme erzeugt einen krii,ftigcn Zug in der 
Nische, der bei Oeffnung des die Nisehe nach dem Zimmer zu schliefsenden Schiebefensters zur Ventilation der Zimmer 

nutzhar gemacht werden kann. 
vViihrcncl an der D ecke des Zimmers angebrachte Luftabzüge und jalousieartige Luftscheiben in den F ensteroberlichtern 

die Abführung der schlechten Luft unterstützen , findet der Zutritt frischer Luft durch Thonröhren, welche von auswärts 
kommend unter den llofn1ann'scbcn Ni ·chen in die Zimmer münden und mittelst Schmetterlings-Schieber geöffnet oder beliebig 

geschlossen werden können , tatt. Die getroffenen Einrichtungen dürften volllwmmen zur Rcincrhaltung der Luft in den 

Zimmern gcnügrn. 
lm grofaen AuJitorium wird die Reinerhaltuncr der Luft wesentlich dadnrch mit erzielt, clafs unmittelbar über dern 

t:, 

Experimentirtischc hinter einer von der D ecke herabhängenden verzierten H olzsoffite in der D ecke, cf. Durchschnitt, eine grofse 
Ventilatiousöffnung g, mit Rcgulirung:,;klappc angebracht ist, und wird der Luftzug hier um so kräftiger sein, ab die Flammen h 

zur Beleuchtung der Tafeln und des Expcrimentirti ·ches hinter dieser Soffite liegen und hierdurch den Luftwechsel sehr 

energisch unterstützen. 

Di e Wass e rl e itung. 

D as Gebäude ist durch Fortsctzuno- der Hauptröhrenleituno- des Haur)to-ebäudes nach dem Laboratorium bin ganz und 
t:, . . 0 t:, 

gar mit "\Vasscr versehen. Alle Arbeitsti ·elrn etc. entnehmen das vVasser aus dieser L eitung, welche unter dem Gewölbe des 
Souterrains sich hinziehend in den E cken des Gebändes in 2 V crtikalröhren aufsteigt und mittelst Feur rhiilrnc, welche in 
diesen vertikal rn Röhren in jeder Etage angebracht incl, es gestattet, das ganze Haus mit vVasser zu bestreichen. 

Die Dampfkessel dagegen werden aus Bassins gespeist, welche unter den amphitheatralischen Sitzen der Auditorien 
angebracht sind, und das Regenwasser, welches von dem D ache kommt , aufnehmen. Die vVasserabzüge bestehen, soweit sie 
nicht mehr in den Möbeln, als : den Arbeitstischen, Abdampfnischen etc., liegen, aus 5 Zoll weiten, unter der Fufsbodendielung 
herlaufenden Thon röhren, die direct in die früher erwähnten Entwässeruno-scanii.lc münden. vVasserverschlüsse bei den Ein-o 

mündungen verhindern das Aufstcio-cn übler Gerüche aus den Canälen. Alle vVasserzuleituno-cn und, soweit sie in den Möbeln 

,clbst liegen, auch die Ableitungen bc~tchen aus B leiröhren. 
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Di e Sub sell ien. 

In B ezug auf die Subsellien ist zu bemerken , dafs dieselben gröfstentheils und im vVesentlichen denen der neuen 
chemischen L aboratorien in Bonn und Berlin nachgebildet sind. In Bezug auf das Material, in denen dieselben ausgeführt 
sind, mag die Andeutung genügen, da[s die Ilofmann'schen Nischen in der Tischplatte aus Schiefer, in den eitenwänden aus 
glasirten Kacbd n und Glas, in der D ecke wieder aus Schiefer, in den Luftzügen aus Thonröhren und endlich in den Um­

kleidungen aus Tannenholz bestehen. 
Die Digrstorien , H eerde , Sandbäder etc. wurden, soweit sie massiv sind, aus Ziegelsteinen mit Kachelverkleidung 

constrnirt. Die Steintische bestehen aus gemauerten mit Kacheln umkleideten Ziegelsteinpfeilern und darüber gelegter 

Schieferplatte. 
Sümmtliche gröfsere Abdampfnischen sind mit einem Tischblatt aus Schiefer und Kachelverkleidung an den vVänden 

versehen. Die H olztische haben theils geölte eichene Blütter, oder, wo Feuerarbeiten auf ihnen ausgeführt werden sollen, einen 

Belag aus U ettlacher Thonplättchen erhalten. 
Um das Arrangement der wesentlichsten Subsellien klar zu stellen, sind die letzteren in Nachstehendem nach Nummern, 

welche mit j enen im Grundrisse Pingcschriebeuen übereinstimmen, genauer aufgeführt. Es bedeutet 

No. 

" 
" 

No. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

No. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

a) 1m S out err ain: 

1. Arbeitstische aus Stein. No. 4. Tiegelöfen. 

2. Dampfapparat. " 
5. D estillationsapparat . 

3. L euchtgasapparat. 

b) im Erdg esch ofs : 

1. (im grofsen Operationsraum) grofser Experimentir- No. 15. Waagetisch. 
tisch. , ,, 16. Tisch für Exsicationen. 

2. Verbrennungstisch ans Stein mit Rauchfang. ,, 17. Tisch. 
3. Tisch mit Bunsen'schen Abdampfröhren. ,, 18. u. 20. R epositorien. 
4. kleiner Dampfapparat. ,, 19. "\Vaschbecken resp. Brunnen. 
5. Hofo1ann'sche Abdampfoischen. ,, 21. H eerd für organische Analysen. 
6. Schrank. ,, 22. Experimentirtisch. 
7. grofse Abdampfnische. ,, 23. Steinti eh nebst Dampfleitung. 

8. H eizöfen aus Kacheln. ,, 24. Sandbad. 
9. L aborantentische. ,, 25. Repositorien. 

10. durchsicht ige gröfsere Abdampfnischen. ,, 26. Schrank. 
11. Arbeitstische aus Stein. ,, 27. Nische mit D ampfleitung. 

12. Sandbad. ,, 28. desgl. 
13. Glühtisch. ,, 29. vVaagetische. 

14. vVaagetisch. 

c) 1m e r s t en Stoc k: 

1. Ex peri mentirtiscb. No. 13. W erkbank mit W erkzeug-Repositorien. 

2. Abdnmpfnisch mit D emonstrationstafeln. 
" 

14. grofse Experimentirtische mit D emonstration tafeln. 

:-3. H eizöfen aus Kacheln. " 
15. Experimentirt isch. 

4. Arbeitsti sch. " 
16. H eizöfen aus K acheln. 

5. Schreibtisch. " 
17. Sonffierie. 

6. H eizöfen aus Kacheln. 
" 

18. R epositoricn. 

7. schliefsbare R epositorien. " 
19. Tisch. 

8. Arbeitstisch. " 
20. Abdampfnische. 

9. desgl. " 
21. Repositorium nebst Schrank. 

10. Abdampfnische. 
" 

22. Schränke der technologischen Sammlung. 

11. R epositorium. " 
23. ßrunnen. 

12. Brunnen mit Arbeitstisch. 

Die vielen andern kleineren, meist transportabeln und verstellbaren Subsellien können hier füglich unerwähnt bleiben. 

A. w. Sc h a d c's Buchdruckerei (L. S c h a ll e) in Berlin, S tallschreiberstr. 47. 
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